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Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 13. Januar. 15883.
Vierteljährlicher Abonnementspreis z in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Polizei-Verordnung, betreffend die Ergänzung der Polizei Verordnung vom 21. März 1879 über die äußere

Heilighaltung der Sonn- und Feſttage.
Auf Grund des 8 73 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 (G.-S. S. 291 ff.)

verordne ich mit Zuſtimmung des Provinzialraths gemäß 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850, in Er-
gänzung der Polizei- Verordnung vom 21. März 1879, betreffend die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage (Amtsblatt der Königlichen Re
gierung zu Magdeburg S. 133, zu Erfurt S. 80 und zu Merſeburg S. 199) für den Umfang der Provinz Sachſen, was folgt:

Einziger Paragraph.
Die in S 5 Abſatz 1, 2 und 3 der Polizei-Verordnung vom 21. März 1879 über den öffentlichen Handelsverkehr an den Sonn und

Feſttagen während des Gottesdienſtes getroffenen Beſtimmungen finden an dieſen Tagen, mit Ausnahme der in den Monat Dezember fallenden
Sonntage vor dem Weihnachtsfeſte, auch auf die Zeit von 1 Uhr Nachmittags ab Anwendung.

Die Regierungs- Präſidenten ſind ermächtigt, an Orten, wo außergewöhnliche Verhältniſſe eine beſondere Berückſichtigung erfordern, Aus-
nahmen von dieſer Vorſchrift zu geſtatten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Geldſtraf
Die Verordnung tritt mit dem 7. Januar 1883 in Kraft.
Magdeburg, den 18. Dezember 1882.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Vorſtehende Polizei- Verordnung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 10. Januar 1883.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

e bis zu 30 M. oder im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

v. Wolff.

Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche in Wehlitz.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Rittergutsbeſitzers Herrfurth in Wehlitz iſt erloſchen.

Weßmar, den 9. Januar 1883. Der Amtsvorſteher.

Deutſcher Reichstag.
„Sitzung Donnerſtag 11. Januar 1883.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen
Sitzung zunävſt mit einem Antrage Windthorſt und be
ſchloß, dieſem Antrage entſprechend dem Kaiſer den Dank
des Hauſes dafür ausſprechen zu laſſen daß derſelbe aus
den ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln für die Ueber
ſchwemmten am Rhein die Summe von 600,000 Mk. be
willigt hat. Es wird d'eſe Gabe, ſo fügte der Antragſteller
hinzu, einen kräftigen Jmpuls abgeben für die Mildthätig
keit des ganzen deutſchen Volkes, welches dem Beiſpiele des
Kaiſers folgen wird. Der Präſident verſprach dem Antrage
ſofort Folge zu geben. Demnächſt trat das Haus in die
Berathung des Antrages Liebknecht, betr. die Aufhebung
ſämmtlicher im deutſchen Reiche beſtehenden Auknahmgeſetze.
Nach einer ſehr heftigen Begründung des Antrages durch
den Antragſteller erklärten ſich die Abg, Windthorſt, Richter
(Hagen), Grad, Magdgynski, Lipke, v. Minnigerode,
Stephani gegen den Antrag und ein Abg. Plager Volks
partei) für denſelben. Dann wurde derſelbe durch motivirte
Tagesordnung erledigt. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr.
Tag.-Ordn. Anträge von Mitgliedern Schluß 4 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Herren-Haus.

Sitzung Donnerſtag, 11. Januar 1883.

Jm Herrenhauſe wurde heute das Geſetz betr. die Ver
faſſung der reformirten Kirche der Provinz Hannover und
die Vorlage betr. die Schulverſäumniſſe der Juſtizkommiſſion
überwieſen und ſodann die Novelle zum Hannoverſchen
Geſetz vom Jahre 1872 betr. das Gemeinheitstheilung und
das VerkoppelungsVerfahren ohne Debatte genehmigt. Ueber
den Entwurf einer Landgüterordnung für die Provinz
Brandenburg entſpann ſich eine längere Generaldebatte, an
der die Herren Graf v. d. Schulenburg und v. Kleiſt-
Retzow für den Kommiſſionsvorſchlag welcher das obliga
toriſche Anerbrecht in Fällen der Jnteſtaterbfolge einführen
will eintreten, während die Herren Struckmann Adams
und v. Schuhmann dieſen Vorſchlag bekämpfen. Morgen
wird die Debatte fortgeſetzt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Köln, 11. Januar. Der Pegel zeigte heute

früh 6,49 Meter. Die Stadt iſt waſſerfrei.
Wetter heiter, Jemperatur 0 Grad. Die
Schifffahrt iſt wieder eröffnet.

Karklsruhe, 10. Januar. Die vom Landes-
Comité veranſtalteten Sammlungen für die
durch die Ueberſchwemmung betroffenen badiſchen
Orte haben bis jetzt den Betrag von etwa
100,000 Mk. erreicht.

Wien, 11. Januar. Die hier aus Sofia
vorliegenden Nachrichten konſtatiren einen tief
gehenden Zwieſpalt zwiſchen den Ruſſen und
Bulgaren, welchen Fürſt Alexander vergeblich zu
beheben ſucht. Eine weitere Parteinahme des
Fürſten für die Ruſſen wird, weil dadurch die
Partei Aleko Paſchas an Boden gewinnen würde,
für unthunlich gehalten.

Peſt, 10. Januar. Der Waſſerſtand der
Donau hat ſeit geſtern um 12 Centimeter abge-
nommen und iſt gegenwärtig 6,58 Meter. JnRaab iſt die Gefahr im Abnehmen; es ſind

bisher Menſchenleben nicht verloren gegangen,
etwa 1400 Obdachloſen wurde ſichere Unterkunft
verſchafft und geht die Verpflegung der von der
Waſſersnoth Betroffenen ohne Hinderniſſe vor ſich.

Wohacs, 10. Januar. Bei Koelkeld durch-
brach das Waſſer der Donau einen Damm; der
Dammbruch wurde aber alsbald wieder verſtopft.

Baris, 10. Januar. Die Ganmbettiſten
haben jetzt ſelbſt wenig Hoffnung mehr, daß ein
Umſtimmen des Vaters Gambetta's zu erwarten
ſei. Sie ſcheinen nun die eventuelle Ueberführ-
ung der Leiche nach Nizza zu einer Art Triumph-
reiſe durch die Provinz mit obligaten Mani-
feſtationen in den verſchiedenen zu berührenden

Städten ausnutzen zu wollen. Seitens der Re
gierung ſollen jedoch bereits Winke erfolgt ſein,
dergleichen eventuelle Demonſtrationen zu unter-
laſſen. Die republikaniſchen Fraktionen des Se-
nats beriethen heute über die Propoſition der
Gambettiſtiſchen Union Républicaine, betreffend
den Erlaß eines Manifeſtes an das Land an-
läßlich des Todes Gambetta's, zu dem Challemel
Lacour bereits einen Entwurf gemacht hat. Das
linke Centrum und die republikaniſche Linke
ſprachen ſich jedoch dagegen aus, daher von
einer gemeinſamen Verſammlung dieſer Fraktio
nen abgeſehen und das Projekt eines Manifeſtes,
deſſen Werth und Nothwendigkeit überhaupt
ſchwer zu erkennen iſt, fallen gelaſſen wurde.
Jn hieſigen vornehmen öſterreichiſchen Kreiſen
wird als wahrſcheinlich bezeichnet, daß Graf An-
draſſy hierher als Botſchafter Oeſterreichs komme.
Dagegen dürfte das mehrfach verbreitete Gerücht
von der Erſetzung des franzöſiſchen Botſchafters
Tiſſot in London durch den Grafen Saint
Vallier, ſehr der Beſtätigung bedürfen.

St. Fetersburg, 11. Januar. Der Re
gierungsAnzeiger veröffentlicht das Programm
für den Neujahrsempfang durch den Kaiſer und
die riſerin, welcher im Winterpalais ſtattfinden
wird.

St. Petersburg, 11. Januar. Heute Vor-
mittag fand in der katholiſchen Katharinenkirche
ein Trauergottesdienſt für den General Chancy
ſtatt, welchem der Großfürſt Wladimir, der Kriegs
miniſter Wannowski, der Adjunkt des Miniſters
des Auswärtigen, Vlangali, Baron Jomini, die
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, viele
Generale und andere hervorragende Perſönlich-
keiten beiwohnten.



Bukareſt, 11. Januar. Die Gazetta de
Roumanie erklärt die Nachricht von einem Ueber-
einkommen zwiſchen Oeſterreich und Rumänien
in Betreff der Donaufrage für unbegründet.

Kairo, 10. Januar. Wie aus Colombo
(Ceylon) gemeldet wird, iſt Arabi mit den ſechs
übrigen Verbannten heute dort angelangt.

Hofnachrichten.
Berlin, 11. Januar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute
Vormittag die Vorträge des Ober Hof- undHausmarſchalls Grafen Pückler, des Hofmarſchalls

Grafen Perponcher und des Geh. Hofrathes
Bork entgegen, ertheilte verſchiedene Audienzen,
konferirte darauf mit dem Kriegsminiſter General
der Jnfanterie von Kameke und arbeitete mit
dem AbtheilungsChef im Militär- Kabinet Oberſt-
Lieutenant und Flügel- Adjutant v. Brauchitſch,
welcher den General- Lieutenant v. Albedyll heute
vertrat. Nachmittags unternahm Se. Majeſtät
der Kaiſer in Begleitung des Flügeladjutanten
Majors von Broeſigke eine Spazierfahrt und
nach der Rückkehr ſpeiſten dann die Kaiſerlichen
Majeſtäten allein. Geſtern Abend hatte Se.
Majeſtät der Kaiſer der Vorſtellung im Schau
ſpielhauſe beigewohnt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit

einkunft mit Preußen wegen Regulirung der
Rheinſtrecke von Mainz bis Bingen gefördert
wird. Auch die Schäden, die das ſechsmalige
Hochwaſſer des vergangenen Jahres im Saal-
thale und in der Elſteraue angerichtet hat, ſind
ſehr bedeutende, und heißt es im Geben nicht
ermüden. Von weiteren Gaben gingen noch
bei uns ein: von Frau Forſtmeiſter Lichtenfels
10 M., von der Gemeinde Spergau 86 M. 90
Pf., und beträgt die Summa der Sammlungen
nun 410,56 M., wovon wir die eine Hälfte
heute an den Herrn Landrath von Helldorff zur
Verwendung für die Ueberſchwemmten in unſerer
Provinz, die andere aber an den Herrn Bürger-
meiſter Corneli in Vallendar abgeſchickt haben,
da auf den von demſelben in unſerem Blatte
erlaſſenen Aufruf keine Gelder eingegangen waren
und Herr Bürgermeiſter Corneli ſich bereits
mehrmals brieflich an uns gewendet hat mit der
Bitte, ihm doch auch für die Nothleidenden der
Jnſel Niederwerth eine Unterſtützung aus unſerer
Sammlung zukommen zu laſſen. Wir bitten
um weitere Gaben für die beklagenswerthen
Rheinländer.

n. Verſammlung von Jnhabern
offener Handelsgeſchäfte.) Die von
Herrn Matto und verſchiedenen andern Jn-
tereſſenten auf geſtern (11.) Abend nach dem
„Herzog Chriſtian“ einberufene Verſammlung
der Jnhaber offener Handelsgeſchäfte hieſiger
Stadt zur Beſprechung und Stellungnahme zu

Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt, der von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz
was zu beachten bitten.

Merſeburg, 12. Januar 1883.
(Zur Ueberſchwemmung. Der

Rhein und Main fallen kontinuirlich, ſo daß zu
hoffen iſt, daß die Hochfluth ſich bald verlaufen
haben wird. An dieſe Hoffnung ſchließt ſich je-
doch der Wunſch, daß den bedrängten Bezirken
reiche materielle Hülfe geboten werde. Die Be-
richte, die z. B. aus Frankenthal und Worms
einlaufen, ſind erſchütternd. Jn der Pfalz allein
wird die Zahl der obdachlos Gewordenen auf
zehntauſend angegeben. Seitens der Regierungen
wird das Möglichſte gethan, um die Noth,
wenigſtens die erſte Noth zu lindern jedoch wird
auch darauf bereits Rückſicht genommen, um die
Wiederholung einer derartigen Kalamität mög-
lichſt zu beſchränken. So wird aus Darmſtadt
gemeldet, daß das Miniſterium den Ständen eine
Vorlage zugehen ließ, in welcher die Bewilligung
von 148,500 Mark zur Ausführung der Ueber-

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

„Gabriele iſt noch viel zu jung, um
an's Heirathen zu denken und zu der Partie
kommt ſie in zehn Jahren noch zu recht.
Jch habe ihr das Unglück geſchildert, das
aus ungleichen Verbindungen entſteht, und habe
ihr geſagt, welch elendes Leben die Frau eines
Gelehrten und nun gar die eines Literaten führt,
der von der Hand in den Mund lebt und dabei
keine Spur von praktiſchem Verſtand beſitzt.
Da heißt's, von der Liebe leben, ſich vom Jdealis-
mus nähren, und dabei ſind größtentheils ſolche
Schreibhelden noch ſpottſchlechte Ehemänner.
Den Krimskram, den ſie ſchildern, bringen ſie
in's gewöhnliche Leben mit, und während ſie
Stoff für ihre Geiſtesarbeit überall ſuchen, ſoll
die arme Frau nicht nur für alle materiellen
Bedürfniſſe ſorgen, ſondern zugleich auch das
erträumte Jdeal verkörpern. Jch hoffe, Gabriele
wird noch zur Vernunft kommen und einſehen
lernen, daß das Gefühl für dieſen Menſchen nur
ein Gebilde ihrer Phantaſie geweſen iſt.“

„Und was ſoll ich dem jungen Manne für
eine Antwort geben fragte der Rath mit einem
Blick auf ſeine Tochter, die, traurig das Köpf-
chen auf die Bruſt geſenkt, den Worten der
Mutter zuhörte.

Von der Frage des Vaters aus ihrem
ſchmerzlichen Hinbrüten geriſſen, ſprang ſie auf,
ars eilte ſie zu ihm hin und ihren Arm um
einen Hals ſchlingend, bebte es von ihren Lippen

„Daß ich ihn liebe und trotz aller Warn-
ungen nur ihm angehören will. Vater, lieber
Vater, ſage ihm nur das.“

Der Rath löſte ſich ſanft aus den ihn um-

erlaſſenen Polizei- Verordnung vom 18. December
1882, wodurch die Schließung der Läden an
Sonntagen von 1 Uhr ab zu erfolgen hat, war
ſehr zahlreich beſucht. Per Acclamation wurden
die Herren Kaufmann Dürbeck zum Vorſitzenden
und Kaufmann Reichelt zum Schriftführer ge-
wählt. Nachdem mehrere Perſonen zur Sache
geſprochen und der größte Theil der Anweſenden
unverkennbar zu erkennen gegeben hatte, daß
man von der Aus und Durchführung dieſer
Verordnung ganz erhebliche Nachtheile und Ein-
buße zu erwarten habe weil dadurch der Ver-
kehr mit den Landbewohnern, auf den die
hieſigen Geſchäfte ganz beſonders mit angewieſen

ſeien, in Betreff des kleinen Mannes, des länd-
lichen Arbeiters und Dienſtperſonals, die ihrer

häuslichen und dienſtlichen Verhältniſſe halber
nicht früh ſondern erſt Mittags ihre Einkäufe
in der Stadt beſorgen könnten, gänzlich abge-
ſchnitten werde, dieſer Geſchäftsverkehr in Folge

ſchlingenden Armen; liebevoll blickte er dem
Mädchen in's Auge und mit einem leichten Achſel-
zucken gegen ſeine Frau verſetzte er:

„Wir wollen einen Kompromiß ſchließen.
Du lievſt Sternfels, mir iſt er ganz werth, ob-
gleich auch mir ich leugne es nicht ein
ebenbürtiger Schwiegerſohn lieber geweſen wäre.
Deine Mutter glaubt nicht an die Dauer Deiner
Liebe; alſo ſetzen wir eine Probezeit feſt. Der
junge Mann ſoll uns auch ferner beſuchen, er
iſt ein Ehrenmann und wird dieſe Erlaubniß
nicht mißbrauchen. Allein noch gebe ich ihm
keine definitive Antwort. Prüfe ihn, und wenn
Du nach einem Jahre noch denkſt, wie heute:
dann in Gottes Namen, nimm Dir ihn!“

Gabriele lächelte unter Thränen; raſch küßte
ſie dem Vater die Hand.

„Dank, Dank, Papa!“ rief ſie vor Glück
ſtrahlend.

„Damit bin ich auch einverſtanden,“ klang
es mit eigenthümlicher Betonung aus dem Munde
der Frau von Bergemann; „ein Jahr wird wohl
ausreichend ſein, um Gabrielens Verſtand zu
wecken.

Oswald mußte die Antwort überbringen
die Sternfels doch nicht jede Hoffnung raubte
und um die drei Menſchenkinder, Gabriele
Sternfels und Oswald, knüpfte ſich ein feſtes
inniges Band.

Eine wunderſüße Zeit begann für Gabriele;
denn Sternfels, der durch die Furcht, die Ge-
liebte verlieren zu können, erſt die ganze Höhe
ſeiner Liebe für ſie erkannte, verſtand es vor
trefflich, nicht nur die Schätze ihres glühenden
Herzens, ſondern auch die ihres jungen, friſchen
Geiſtes hervorzulocken und immer neue Saiten
anklingen zu laſſen, welche ihr Verhältniß har
moniſcher machten.

Frau von Bergemann machte gute Miene

deſſen, dem jedes Geſchäft ſchädigenden Hauſier-
handel zu Ungunſten der Käufer ſelbſt zuge
wieſen werde, die durch die Verordnung ange-
ſtrebte Förderung und Hebung des kirchlichen
Lebens aber wenigſtens bei den jüngern Be-
dienſteten der Geſchäftstreibenden ſchwerlich
erreicht werden würde, da ſie die ihnen zuge-
wieſene größere freie Zeit ſelbſt während des
Gottesdienſtes an Vergnügungsorten und in Re-
ſtaurants verbringen könnten und würden u. ſ. w.,
wurde beſchloſſen den Herrn Regierungspräſident
von Dieſt, im Wege der Petition zu bitten die
Wiederöffnung der Läden c. von Nachmittags
32/, Uhr reſp. 4 Uhr ab, als der Zeit, wo
jeder Nachmittags Gottesdienſt und ſonſtige
kirchliche Akte beendet ſeien, für hieſigen Ort zu
geſtatten. Eine in dieſem Sinne von Herrn
Dürbeck verleſene Petition fand die Zuſtimmung
einer bedeutenden Majorität der Anweſenden,
und wurde ein durch Acclamation gewählter
Ausſchuß (die Herren H. Schultze jun., Matto,
Dürbeck, Reichelt, Angermann, Thomas, Beyer)
mit der Ausarbeitung der Petition beauftragt,
die demnächſt zur Unterſchrift circulieren ſoll.
Aus der Verſammlung wurde die ſtrikte An-
nahme der verleſenen Petition empfohlen. Nach
einigen weiteren zur Sache gehörigen Aeußerungen
und perſönlichen Entgegnungen, erfolgte die
Vorleſung des Protocolls und der Schluß der
Verſammlung.

(Aeußere Heilighaltung der
Sonn- und Feſttage.) Mit Bezug auf
unſere Anführungen über die von dem Herrn
Oberpräſidenten erlaſſene Polizei -Verordnung,
betreffend die äußere Heilighaltung der Sonn
und Feſttage, werden wir darauf aufmerkſam
gemacht, daß dieſe Verordnung Beſtimmungen
über den Verkehr in den Schankwirthſchaften,
Reſtaurationen und Conditoreien nicht enthält.

f (Frauen- und Jungfrauenverein
zu St. Maximi.) Am 5. huj. hielt der Vor
ſtand mit den BezirksVorſtcherinnen ſeine erſte
Monatsſitzung, in welcher die derzeitige Kaſſen
verwalterin den verſammelten Damen Rechnung
pro 1882 legte.

Aus derſelben theilt der Vorſtand ſeinen ge-
ehrten Vereinsgliedern mit:

Die Einnahme ergiebt. M. 1073,54
durch Beiträge kamen ein M. 678,54

2) durch eine Lotterie 243,25
3) für verkaufte Wäſche 151,75

Die Ausgabe beträgt M. 1025,14 und läßt

zum böſen Spiel, in der Hoffnung, doch noch
auf Gabrielens Entſchließung einwirken zu können.

14.

Der kaiſerliche Rath von Waller ging heftig
in ſeinem Arbeitszimmer auf und ab.

Auf dem alten, immer noch ſchönen und
ausdrucksvollen Geſichte malten ſich Verdruß und
Unwillen ab und von Zeit zu Zeit ſtrich ſeine
Hand über die Stirn, durch das ſchneeweiße,
noch üppige Haar, als ſollte ſie die unangenehmen
Gedanken, die durch ſeinen Kopf wirbelten, ver-
wiſchen. Die Geſichtszüge des alten Herrn er-
innerten an Agnes, und als er jetzt, plötzlich
ruhiger geworden, ſich an ſeinem Schreibtiſche
niederließ, trat die Aehnlichkeit noch lebhafter
hervor.

Eine Zeit lang blieb er ſinnend ſitzen, dann
aber griff er nach der ſilbernen Glocke, die vor
ihm ſtand.

„Graf Sesceny noch nicht hier fragte er
den eintretenden Diener.

„Der Herr Graf ſind ſoeben vorgefahren
und haben ſich zu den Damen begeben,“ er-
widerte dieſer.

„Erſuchen Sie den Herrn Grafen, nachdem
er ſich von den Damen beurlaubt, ſich zu mir
zu bemühen.“

„Zu Befehl, Excellenz.“
Nach kurzer Zeit trat Graf Felix Sesceny

in das Zimmer ſeines Schwiegervaters.
Graf Sesceny hatte ſich, ſeit wir ihn nicht

geſehen, nicht zum Vortheil verändert. Ein böſer,
gehäſſiger Zug lag um ſeinen Mund, ein düſteres
Feuer ſtrahlte aus den dunkelen Augen, und als
er jetzt dem alten Herrn gegenüber ſtand, hatte
ſeine Haltung etwas Trotziges, Herausforderndes.

(Fortſetzung folgt.)
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einen Ueberſchuß von M. 48,40 für das be-
gonnene Jahr.

Ausgegeben ſind
zum Ankauf von Leinewand, Kleidungs-

ſtücken p. M. 482,für Nahrungsmittel (Milch, Eier, Brot,

Wein 228,45als Zuſchuß zu Kurkoſten, Beſchaffung
von Maſchinen (Bruchband e.) für

Medizin 64,69für Rählohn n 9an den Vaterländiſchen Frauenverein
zur Unterhaltung d. Diakoniſſinnen 150,

für Einſamml. d. Beiträge, Lokalmiethe 40
An Wiäſche, die theils im Nähverein, theils

für Lohn angefertigt wurde, iſt verkauft: 32
Männer-, 35 Frauen, 67 große und 6 kleine
KinderHemden, 2 Bettbezüge und 2 Betttücher.
Nur Jnhaber von Sparbüchern erhalten Wäſche;
ſolche Bücher ſind bis jetzt 45 ausgegeben, im
Jahre 1882 12 Stück.

Verſchenkt wurden an Bedürftige: 22 große
und 5 kleine Hemden, 1 Bettbezug, 1 Betttuch,
mehrere Paar Schuhe, Hoſen, ſowie Ausſtattungen
für neugeborene Kinder. 23 Konfirmandinnen
erhielten Leinwand zu Hemden, 28 fertige Hem-
den wurden an Konfirmanden vertheilt. Ebenſo
konnte einer großen Zahl von Kranken und Siechen
durch den Suppen-Verein Erquickung und
Stärkung gebracht werden.

Der Verein zählte im vergangenen Jahre
130 Mitglieder, durch Tod und Wegzug aus
der Gemeinde iſt ihre Zahl um 6 vermindert.
Auch der Vorſtand hat ſich im Laufe des Jahres
verändert. Herr Diakonus Scholz, der das Rech
nungsweſen des Vereins beſorgte, ſchied leider
nur zu bald wieder aus unſerer Gemeinde und
Fräulein Schraube, die ſeit Gründung des Ver
eins die mühevolle Leitung mit großer Umſicht
und Treue geführt, hat ihr Amt niedergelegt um
in die Reihe der Bezirks-Vorſteherinnen einzu-
treten daſſelbe Amt haben noch übernommen:
Fräulein Schartow und Fräulein Schröder.

Die Gemeinde iſt in neun Bezirke ge-
theilt, denen folgende Damen rorſtehen: I. Be-
zirk: Frau Paſtor Schellbach: Sixtiberg; II. Be-
zirk: Fräul. Heineken: Ober u. Unterbreiteſtr.,
Schmaleſtr. u. Kreuzſtr.; III. Bezirk: Frau G. Rath
Helmke: Johannisſtr., Preußerſtr. und Markt
IV. Frau Lehrer Ratſch: beide Sixtiſtr. und
Seitenbeutel (Ausgabe der zu nähenden Wäſche);
V. Bezirk: Frl. Schartow: Sand, Hirtenſtr. und
Wagnerſtr.; VI. Bezirk: Frl. Schröder Gott-
hardtsſtr., halbe Mondſtr. und die beiden Ritterſtr.
VII. Bezirk: Fräul. Schraube: beide Burgſtr.,
Mälzerſtr., Oelgrube und Tiefe Keller; VII.
Bezirk: Frl. Schumpelt: Brühl, Fiſcherſtr,
Hüterſtr,, Saalſtr, Roßmarkt und Windberg.
(Annahme der Spargelder und Verkauf der
Wäſche); 1X. Bezirk: Frau Pönicke; Kurzeſtr.
und Vorwerk (Vertheilung der Krankenſuppen).

Allen den lieben Geberinnen ſagt der Vor-
ſtand im Namen der Unterſtützten herzlichen
Dank, ſchließt aber auch zugleich die innigſte
Bitte daran: „Entziehet auch ferner dem Vereine
eure Hand nicht! Helfe eine Jede mit arbeiten
an der weiteren Ausbreitung deſſelben und ſeiner
innern Erſtarkung.“ Es ſind noch Viele draußen,
die gern geben und geben können, führet ſie
herein zu uns und die der Hülfe bedürfen,
bringet ſie ihrer Vorſteherin, daß Noth und
Elend gemildert werde. Laſſet eure Töchter in
unſerm Nähverein mit helfen! Gedenket der
Schwachen und Kranken auch ferner allezeit und
vergeſſet nicht des Propheten Wort „Brich dem
Hungrigen dein Brot c.“

(Eisernte.) Die hieſigen Eiskellerbe-
ſitzer ſind fleißig daran, ihren Bedarf an Eis
zu decken. Es iſt daher nichts Seltenes, 10 12
ger vollbepackt in den Straßen fahren zu

ehen.

(Unglücksfall.) Am vergangenen
Sonnabend ereignete ſich auf der Windmühle
bei dem benachbarten Dorfe Creypau ein Un-
glück. Der 3jährige Sohn des Mühlenbeſitzers
wurde von den Windmühlenflügeln erfaßt und
auf der Stelle getödtet.

f Halleſche Strafkammer.
vom 8. Januar.

Unter anderen Fällen wurde auch verhan-
delt gegen den Drechsler Rudolph Stübling
in Schkeuditz. Derſelbe war wegen Beleidigung
durch das Schöffengericht zu Schkeuditz am 2.

Sitzung

November v. J. zu 3 Wochen Gefängniß ver-
urtheilt, hatte aber Berufung eingelegt, welche
indeß auf Antrag der Staatsanwaltſchaft ver
worfen wurde. Wegen Körperverletzung wurde
der Knecht Friedrich Probſtheim aus Wün-
ſchendorf durch Erkenntniß des Schöffengerichts
in Lauchſtädt am 23. Oktober v. J. zu 2 Mo-
naten Gefängniß verurtheilt. Er hatte Berufung
eingelegt, deren Verwerfung von der Staats-
anwaltſchaft beantragt wurde. Der Gerichtshof
ermäßigte die Strafe auf 14 Tage Gefängniß.

(Schwurgericht Halle.) Auf der
Anklagebank erſchienen am 9.: die Ehefrau des
Tiſchler Märker, geb. Holzweißig aus Reußen,
die Wittwe Dorgerloh, geb. Bugner und
deren Sohn, Bäcker Emil Carl Dorgerloh
von Halle, angeklagt wegen wiſſentlichen Mein-
eids. Die Märker empfing eine Strafe von 1
Jahr 6 Monate Zuchthaus und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre. Emil
Dorgerloh wurde mit 1 Jahr 6 Monate Zucht-
haus, 5 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Der Ver-
urtheirte darf weder als Zeuge oder Sachver-
ſtändiger fernerhin vernommen werden. Die
Mutter dieſes, die Wittwe Dorgerloh, erhielt
eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. Jn der
Sitzung vom 10. wurde der Bergmann Fr.
Fintzel aus Friedeburger Hütte wegen Raubes
freigeſprochen, wegen Körperverletzung und Feld-
diebſtahl dagegen zu 4 Monaten Gefängniß, und
der Handarbeiter Gottlob Hindemitt aus
Merſeburg wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

(Bahn-Verkehr.) Nachdem die pfänner-
ſchaftliche Kohlenbahn Halle Zſcherben des hohen
Waſſers wegen längere Zeit den Betrieb einge-
ſtellt hatte, iſt dieſelbe geſtern wieder in Betrieb
geſetzt worden.

Freyburg, 10. Januar. Die Unſtrut iſt
geſtern und heute um weitere 18 em gefallen,
die Mitte des Fluſſes aber iſt mit ſtarkem Treib-
eis bedeckt. Das auf den Wieſen ausgetretene
Waſſer iſt in Folge des ſtarken Froſtes zuge-
froren und bildet eine ſchöne Eisfläche. Jn der
vergangenen Nacht zeigte das Thermometer
8* Kälte.

Wühlhauſen. Jm Saale der „Brotlaube,,
fand am Freitag Abend eine von Jnhabern hieſiger
Geſchäfte ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt. Es
handelte ſich um Stellungnahme zu der Verord-
nung des Herrn Oberpräſidenten, betr. die
Schließung der Läden an Sonn und Feſttagen von
Nachmittags 1 Uhr ab. Nach eingehender Be-
rathung wurde beſchloſſen, in den Lokalblättern
eine Ankündigung an das Publikum ergehen zu
laſſen, in der dasſelbe auf die Beſtimmung hin-
gewieſen und zugleich erſucht werden ſoll, der
letzteren Genüge zu thun.

Nordhauſen 7. Januar. Zur Verhütung
der Weiterverbreitung der Maſern-, Scharlach-
und Diphtheritis-Erkrankungen in hieſiger Stadt
werden von der hieſigen PolizeiVerwaltung alle
Familienhäupter, Haus und Gaſtwirthe, Medi-
cinal-Perſonen und Geiſtliche aufgefordert, von
den in ihrem Hauſe, bezüglich ihrer Praxis und
zu ihrer Kenntniß kommenden diesbezüglichen
Erkrankungen, ſowie andererſeits von erfolgter
Geneſung unverzüglich der Polizei Anzeige zu
machen. An dieſen anſteckenden Krankheiten
leidende Kinder ſollen aus Schulen, Fabriken
und anderen Anſtalten, in denen ein Zuſammen-
fluß von Kindern ſtattfindet, ferngehalten werden. H

Wuttſtädt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich,
daß die Frage wegen der Errichtung einer Zucker
fabrik am hieſigen Orte doch noch den gewünſchten
Abſchluß findet. Der hieſige Gemeinderath iſt
nämlich der Sache näher getreten und hat zu
nächſt in einer kürzlich abgehaltenen Verſamm-
lung ein Komitee eingeſetzt, welches für dieſe
wichtige Angelegenheit mit den weitgehendſten
Vollmachten betraut iſt. Die allgemeine Stimm-
ung für das Projekt iſt zur Zeit günſtiger als
vordem.

Staßfurt. Von hier ſchreibt man der
„M. Ztg.“: Nicht unintereſſant dürfte es ſein,
zu erfahren, wie bedeutend die Arbeiterzahl iſt,
die auf den Salzwerken und den r
anderen Fabriken in unſerer Stadt Staßfurt
und dem Nachbarorte Leopoldshall, mit zuſammen
et.va 18000 Einwohnern, ihre Beſchäftigung
und Unterhaltung finden. Auf den vier Salz-
werken, den beiden preußiſchen, dem anhaltiſchen
und dem Privatwerke „Agathe“ arbeiten durch-

ſchnittlich jährlich 3500 Mann. Die 29
chemiſchen Fabriken zwei der größten ſind
im Bau begriffen und eröffnen im Frühjahr den
Betrieb welche die Rohprodukte der Salz-
werke verarbeiten, beſchäftigen durchſchnittlich
jährlich 1600 Arbeiter. Die anderen Fabriken,
Maſchinen, Keſſel- c. Fabriken, Zuckerfabrik
und Brennerei, haben zwiſchen 600 bis 800
Arbeiter. Zuſammen giebt dies die bedeutende
Zahl von c. 6000 Arbeitern.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 13. Januar. Neues: Zum 1. Male: Die

Ranzau.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 11. Januar 1883.

4 Preußiſche Tonſols 101,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 241,75. Mainz kudwigs
hafener StammActien 96.40. 4 Ungar. Goldrente 72,60.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,50. Oeſterr. Franz.
Staatebahn 558, Oeſterr. Credit-Actien 492, Teu-
denz: Conreminendruck.

Gold, Silber und Banknoten.
Daukagten per Stück.

Sovereignes per Stück. 20,27 G20 Francs Stücke 16,175 Gde Pr. Gr.
GoldDollars per Stück. 4,155 GJmperials per Stück.

do per 500 Gr.
Engl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. 20,325
Franz Bankn. p. 100 Fres. 80 80 B
Oeſterr.Bankn. p. 100 fl. 170.45 b
do Silbergulden 7Ruſſ. Bankn. p. 100 Ru b. 1399,35 bz

Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50
do. do. do. Gold 1.11 GFinländ. Noet. p. M.. 78 Gdo. Bold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 106 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Sreenb. (auch Silberbacks) i. kl.

Appoints p, Doll. 11.25
Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 181,70. Mai- Juni 183,70

ruhig.
Januar 136,70. April Mai

Juni 139,50, feſt.
Gerſte loco 100 200,
Hafer. April-Mai 123,75.
Spiritus loco 51,90 April Mai 53,60. Juli Auguſt

55,20, matt.
Rüböl loco 65,70 M. April Mai 65,40. MaiJuni

65,20 Mk.

Roggen. 139, Mai-

Wagdeburger Droduktendörſe vom 11. Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,960

bis 52,40 Mk.
LandWeizen 176 186 Mk., glatter engl. Weizen 158

bis 170 Mk., Rauh Weizen 157--167 Mk., Roggen 130
bis 147 Mk. Chevalier-Gerſte 160 180 Mk., LandGerſte
144 158 Mk. Hafer 130 150 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Produktenbörſe vom 10. Januar.
Spiritus loco 51.50 Mk. ferner geſtiegen.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 11. Januar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 160--172 M., feinſter

bis 185 M., feuchter 135--150 M.
Roggen 1000 kg 142--150 M. feuchter und ausge

wachſener weſentlich billiger.
Gerſte 1000 kg Land 150--165 M., Chevalier- 170

180 J. extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 15 M., bereg. 13,75 14,25 M
afer 1000 kg 130--140 M.

Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare
bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentl. billiger.

Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. Denau 150 154 M.
Stärke 50 kg 20 50 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 52,25 M.

Rüben o. Ang.
Rüböl 50 kg 32,75 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,25 --9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg. 7,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg 5 M., Weizenſchaalen 4—-4,25 Mk.

Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco 7.25 7.40 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechau. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

e

11.71. Abd. s U. 12 1. Mr. 8 U.

Barometer Mill. 756 751,5Thermometer Celſius 2,3 3,4Rel. Feuchtigkeit 81,4 80,6
Bewölkung 0 3Wind 80 80Stärke 7 5Niederſchläge 0 Therm, minimal. 7,0



Der Conſum- Verein zu Lauchſtädt E. G. hat auf das Jahr 1883 zu
Vorſtandsmitgliedern gewählt und zwar

1) den Oberſteiger Karl Leonhardt in Dörſtewitz zum Geſchäftsführer,
2) den Schuhmachermeiſter Karl Tille in Lauchſtädt zu deſſen Stell

vertreter,
3) den Handarbeiter Gottlob Ehrlich daſelbſt zum Beiſitzer.

Eingetragen auf die Anmeldung vom 4. Januar zufolge Verfügung
vom 6. Januar 1883.

Merſeburg den 6. Januar 1883.
Königliches Amte- Gericht III.

Holzverkäufe.
I. Aus dem Unterforſt Schkeuditz.

Montag den 15. Januar, 10 Uhr, auf der Ziegelſcheune bei Schkeuditz:
ca. 300 Hundert weidene Bandſtöcke II. IV. Klaſſe,

60 rm harte Scheite und Stöcke, 200 rm Reiſig.
II. Aus dem Unterforſt Dölau.
1) Mittwoch den 24. Januar,
a) 10 Uhr auf dem Waldkater:

Brennhölzer aus Jagen 53, 58, 71,
ca. 6 rm eichene, 90 rm kieferne Scheite, 140 rn Reiſig

b) 11 Uhr im Jagen 53 an der Halleſchen Straße:
ca. 30 Eichen mit 15 fm, 20 Kiefern mit 7 fw,

50 eichene, 260 kieferne Stangen
2) Freitag den 26. Januar, 10 Ubhr,

im Jagen 71 und 58 an der Salzmünder Chauſſee:
ca. 300 Kiefern mit 280 fm.

Schkeuditz den 11. Januar 1883.
Königliche Oberförſterei.

Königlich preußiſche Lotterie.
Die Erneuerung der Loose jur 4. Claſſe 167. Lotterie

muß bis zum 15. Januar er. Abends 6 Uhr bei Verlust des An-
rechts unter Vorzeigung der Looſe 3. Claſſe geſchehen.

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe bin ich Je-
z Wungren ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Rheiniſche Vieh Verſicherungs-
Helell ſchaft zu Röln,

beſtätigt durch das Königl. Preußiſche Miniſterium für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten am 5. April 1875.

Die Geſellſchaft verſichert die verſchiedenen Thiergattungen gegen alle
Verluſte, welche durch Tod und nothwendig gewor-
denes Tödten entſtehen.

Pferde auch zugleich gegen den dauernden Minder-
werth, welcher durch Er krankungen und Fehler der Glied-
maßen (Huf- und Beinleiden) herbeigeführt wird.

Die Verſicherungs- Bedingungen ſind unter Mitwirk-
ung diverſer landwirthſchaftlicher Vereine aufgeſtellt
und tragen allen berechtigten Anforderungen gebührend
Rechnung.

Ueber die loyale und ecoulante Geſchäftsführung der Geſellſchaft
liegen eine Reihe Empfehlungen der landwirthſchaftlichen
Vereine vor, welche den Intereſſenten nebſt Statuten und Verſicherungs-
Bedingungen auf Verlangen gratis und franco zugeſandt werden.

Gutachten der landwirthſchaftlichen Vereine Thierärzte 2c., ſowie Sta-
tuten Proſpecte und Antragsformulare ſind bei den Unterzeichneten gratis
zu haben.

Bruno Hoffmann in Merſeburg,
Kömpel Lauchſtedt,G. Berner

Agenten werden beſtellt durch die General Agentur Carl
Lange in Halle a/S.
I. Ulm. Domb.-Lotter. Hauptgew. 75000 M. baar. Los3
Gegen Einſend. v. 3,30 vecſ. Los m. amtl. Gew.Liſt. A. Fuhſe, Mülheim a. d. Ruhr.

Maskenball.
7 Sonntag den 21. Januar hält die

Privat-Theaker- geſellſchaft
a in den Räumen der Funkenburg
S einen Maskenball ab und können daran,
„ſoweit es der Raum geſtattet, auch

Nichtmitglieder Theil nehmen.
Billets a 1,25 Mark ſind zu haben bei

H. Baar, Roßmarkt Nr. 10.

O

Alles Nähere durch die Programms.

echt steyerischer Wagenpferde
S S4- u. 5jährig, schwerer undl leichter

Schlag, treffen ein und stehen von
Sonnabend an zum Verkauf.

A. Strehl, Neumarkt 59.
KAISBR-HIALLP.

Sonntag den 21. Januar 1883
Zum Beſten der freiwilligen Feuerwehrkaſſe

Theater, Geſangsvorträge u.
Jnſtrumental-Concert,

dann RA L I.Billets im Vorverkauf bei den Herren Wieſe, Rabe und Matto
Sperrſitz 60 Pf., Saal à Billet 40 Pf.

An der Kaſſe: ESperrſitz 75 Pf., Saal 50 Pf., Gallerie 30 Pf.
Für Ballmuſik extra. Mehrbeträge werden dankend angenommen.

R Anfang Abends 8 Uhr.
Reichhaltiges Programm an der Abendkaſſe.

Käufer für Zuckerrübenboden
3. verk. 1 herrſchl. Landgut, in

Holſtein bel., nahe Zuckerfabrik. S
Areal ca. 340 Mrg. prima Rübbd.
Grdſt. Reintr. 3653 M., 7 Pfd.,
36 ſchöne Kühe. Abg. gering.
Pr. 65,000 Thlr. Anzahl. 25 bis
30,000 Thlr. Näh. d. J. H. We
gener, Wandsbeckh.

Ziehung 16. 19. Januar 1883 der
Ulmer Geld Lotterieſener Dombau kenne
75000, 30000 Mark baares Geld,
zuſ. 3435 Geldgewinne 350,000 M.
ohne Abzug. Geſammtbetrag der
Gewinne: 400,000 Mark.

Nur Originalloſe à 3 Mark, 11
Looſe 30 Mark verſendet der ange-
ſtellte Hauptcollecteur

A. Eulenberg, Elberfeld.
G. A. W. Mayer's

weißer Bruſt -Syrup,
ein Fruchtſaft, keine Medicin, iſt als beſtes
HuſtenVertilgungsmittel no h heut wie vor
30 Jahren beliebt und begehrt.

Stets echt und in friſcher Füllung zu
beziehen durch Guſtav Lots in Merſeburg.
Urterzeiyner erlaubt ſich, geſtützt

auf langjährige Erfahrungen, einem
hohen Adel ſowie hochgeehrten Pub-
likum Merſeburgs und der Umgegend
als perfekte, in der feinen Küche er
fahrene

Mochf rats
in und außer dem Hauſe zu empfehlen
und bittet bei Bedarf um geneigte
Berückſichtigung. Achtungeévoll

Wittwe Schlegel,
Oelgrube 5, 1 Treppe.

Er alleinſtehende, anſtändige Per
ſon ſucht Beſchäftigung im

Waſchen, Nähen und Auesbeſſern in
und außer dem Hauſe.

Gr. Ritterſtr. 20.
Ein herrſchaftliches Logis,

1. Etage, iſt zu vermiethen
und I. April oder I. Juli
zu beziehen Teichstr. 1.
3* vermiethen per I. Juli

X I ſchöner großer

Ladenmit 2 Schaufenſtern, Niederlagen und
Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich
eignend. Näheres Breiteſtr. 7.

Eine Kuhmit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

Zſcherben 2.
Ein Paar Läuferſchweine

ſtehen zu verkaufen

Friedrichſtr. 10.

S Ein Schlatteſchwein ſteht
S hzum Verkauf

Meuſchau 17.

Billig zu verkaufen
1 raçeechter Mopshund u.
6 St. junge, weiße, echte

Pudel Näheres Breiteſtr. 7.

Votenfrau Schmidt nach
Halle und zurück wohnhaft

Rossmarkt 2.
Pension.

Knaben welche das hieſige Gym
naſium beſuchen wollen, erhalten gute
Penſion zu erfragen in der Conditorei
des Herrn Schreiber, Burgſtraße.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

Robert Müller,
Klempnermeiſter, Dom 4.

Makulaturverkauft die Kreisblatt- Expedition.

Feuerwehr-Uebung.
Montag den 15. Jan., Abends 8 Uhr.

Verſammlungsort: Geräthehaus.
Der Feuerlöſchdirector.

G DeGroßes mechaniſches Theater.
Sonnabend den 13. Januar

Don Fernando,zum Schluß
Die Schlacht bei Wörth.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt

F. KernDer Saal iſt gut geheizt.

Praunsdorf.
Sonntag den 14. Januar

Großes Concert u. Ball,
gegeben von der Stadtkapelle aus

Merſeburg.
Anfang des Concerts Nachm. 3 Uhr.

Hierzu ladet ergebenſt ein
Müller, Gaſtwirth.

Samilien- Nachrichten.
Geſtern Abend wurde uns ein mun-

teres Töchterchen geboren.
Merſeburg den 12. Januar 1883.

Oswald Fuß und Frau.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

be


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 10.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






